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Die Wetterkarte wird 50

Millionen Menschen ärgern oder freuen sich, wenn sie im Anschluss an die Tagesschau das Wetter sehen. Seit dem 1. März 1960 produziert der Hessische Rundfunk die wohl quotenstärkste Minute des deutschen Fernsehens. 

Anfangs wurde dazu einfach der Text des Deutschen Wetterdienstes aus Offenbach vorgelesen. Seit 1994 gibt es aber beim HR eine Wetterredaktion, die seit 2004 sogar eigene Meteorologen beschäftigt und sich um eine allgemeinverständliche Sprache bemüht. Es geht nun nicht mehr um „Niederschläge“, sondern um Regen, Schnee oder Schneeregen handelt.

Bis in die 1980er Jahre wurde die Vorhersage mit einem Zeichentrickfilm unterlegt. Die Herstellung Einzelbild für Einzelbild dauerte rund drei Stunden. Heute kann bis etwa zehn Minuten vor Beginn der „Tagesschau“ die Computeranimation noch verändert werden. Eigentlich ist das aber nicht nötig. Dank Hochleistungscomputern wurden die Vorhersagen inzwischen immer genauer. Die Treffsicherheit für den nächsten Tag sei in dieser Zeit auf 95 Prozent gestiegen, sagt Silke Hansen, Leiterin der hr-Wetter-redaktion. 

Dass auch die Präsentation des Wetters zum Ruhm führt, zeigt das Beispiel Jörg Kachelmann, der mit seinem privaten Dienst Meteomedia bei der ARD das Wetter der „Tagesthemen“ moderiert.
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Weltgebetstag
„Informiertes Beten“ ist das Anliegen der Weltgebetstagsbewegung, die jährlich in einem Gottesdienst die Stimme von Christinnen aus aller Welt zu Gehör bringt und zum Einstimmen in ihre Gebetsanliegen einlädt. 2010 haben Frauen aus Kamerun die Gottesdienstordnung vorbereitet. Unter dem Motto „Alles, was Atem hat, lobe Gott“, obwohl die Situation von Frauen in dem westafrikanischen Land nicht nur zum Lob Anlass gibt. 

Frauen aus Deutschland beteiligen sich seit 1949 an der Gebetstagsbewegung, die im 19. Jahrhundert in Nordamerika entstanden ist. Zeitweise war der „Weltgebetstag der Frauen“ auch ein Signal gegen die von Männern dominierten Gottesdienste.

Der Weltgebetstag findet immer am ersten Freitag im März statt. Mit Kollekten von in Deutschland jährlich etwa 2,8 Mio. Euro werden Frauenprojekte unterstützt, in diesem Jahr in Kamerun und Haiti. Weltgebetstagsland 2011 ist Chile.

www.weltgebetstag.de
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Woche der Brüderlichkeit
„Verlorene Maßstäbe“ thematisiert vom 7. bis 14. März die „Woche der Brüderlichkeit“, zu der der Koordinierungsrat der Gesellschaften für christlich-jüdische Zusammenarbeit jährlich einlädt. In Zeiten von Wirtschafts- sowie Finanzkrise und bei den derzeitigen existenziellen Fragen der Menschen bis zu Fragen des Sports gäbe es kein aktuelleres Thema. Die „Woche der Brüderlichkeit“ wird in diesem Jahr zentral in Augsburg eröffnet. 

www.deutscher-koordinierungsrat.de
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Weltfrauentag

Schon 1910 hatten sozialistische Frauen einen Frauentag gefordert, ohne ein bestimmtes Datum im Auge zu haben. Das heutige Datum geht auf einen Feiertag zurück, an dem die Sowjetunion und andere Ostblockstaaten den Beitrag der Frauen zum Aufbau der kommunistischen Gesellschaft feierten. 1977 übernahm die UNO das Datum für den Weltfrauentag, der immer noch vor allem in der GUS und Osteuropa begangen wird.

9


10


11


12


13


14


15


16
Hindu Neujahr

17
St. Patrick’s Day

Nicht in allen Ländern ging die christliche Mission Hand in Hand mit den Mächtigen. Der Heilige Patrick (geboren um 385, gestorben um 461 in Irland), der bei einem Raubzug irischer Piraten gefangen und nach Irland verschleppt wurde, gilt als der Missionar Irlands. Auswanderer trugen das Heiligenfest in die ganze Welt, vor allem natürlich nach Nordamerika. Auch Nicht-Iren tragen an diesem Tag das grün der Insel und beteiligen sich an Umzügen und Festivitäten, mittlerweile auch in Deutschland.
In München beispielsweise versammelten sich am 14. März 2010 500 Menschen zu einem Umzug, in Nürnberg wurde der St. Patrick’s Day 2010 zum sechsten Mal mit einer dreisprachigen Messe in Irisch, Englisch und Deutsch gefeiert.
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Heute vor 20 Jahren:

18. März 1990 erste freie Volkskammerwahl in der DDR
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Heute vor 40 Jahren:

19. März 1970 Erstes Treffen Willy Brandts mit DDR-Ministerpräsident Willy Stoph in Erfurt

Allen Zeitzeugen werden die „Willy, Willy“-Rufe in den Ohren geblieben sein. Einem von beiden mussten sie in den Ohren gellen, denn sie galten dem, der als Bundeskanzler im Westen mit dem Programm angetreten war, „mehr Demokratie wagen“.
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Persisches Neujahr

Zur Feier werden sieben Speisen serviert, die sieben Tugenden der alten persischen Religion symbolisieren. Auf den Tisch gehören auch sieben Keimlinge, ein Fisch im Wasser, eine Kerze und ein heiliges Buch (bei Muslimen der Koran, bei Christen die Bibel, bei Zarathustriern das Awesta). 
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Weltwassertag

Weltweit wird Wasser ein immer kostbareres Gut. Die stetig steigende Nachfrage und die Folgen des Klimawandels erschweren den Zugang zu Süßwasser immer mehr. Ein Kind in einem Industrieland verbraucht 30 bis 50 Mal mehr Wasser als ein Kind in einem Entwicklungsland. Heute hat rund eine Milliarde Menschen, die Hälfte davon in Asien, keinen Zugriff auf sauberes Trinkwasser. Im Jahr 2030 wird nach UNO-Schätzungen fast die Hälfte der Weltbevölkerung in Gebieten leben, wo Wasser Mangelware ist. 
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Heute vor 30 Jahren: Oscar Romero, Erzbischof von San Salvador, während einer Messe erschossen 

Man stelle sich vor, ein Priester zelebriert die Messe und wird erschossen. Was in Lateinamerika keineswegs unvorstellbar ist und war, erreichte am 24. März 1980 einen zuvor unglaublichen Höhepunkt: Nicht ein Priester, sondern der höchste katholische Priester des Landes, Oscar Arnulfo Romero, wurde während der Messe im Auftrag der Armee erschossen. Der Erzbischof von San Salvador wurde damit nicht nur zum Märtyrer, sondern auch zum Symbol dessen, was die Unterdrückten Lateinamerikas schon lange wussten: dass den Mächtigen in den lateinamerikanischen Staaten nicht einmal das Heiligste heilig ist, die Feier von Gottes Gegenwart in dieser Welt in der Eucharistie. Der Mord an dem Erzbischof war der Auftakt eines Bürgerkrieges in El Salvador, der in 12 Jahren mehr als 75.000 Menschenleben forderte, darunter 70.000 Nicht-Militärs.

Vor wenigen Wochen haben die Bischöfe El Salvadors sich in einem dringenden Brief an Papst Benedikt XVI. für eine baldige Seligsprechung des 1980 ermordeten Erzbischofs ausgesprochen. Benedikts Vorgänger Johannes Paul II. hatte 1994 das Verfahren angestoßen. Ende Januar 2010 hat Erzbischof Jose Luis Escobar Alas zahlreiche Veranstaltungen zum 30. Jahrestag der Ermordung Romeros angekündigt. Den Auftakt bildet am 20. März ein Gedenkgottesdienst in der Kathedrale von San Salvador. Parallel laufen politische Bemühungen, den 24. März zu einem nationalen Gedenktag in El Salvador zu machen.

25


26


27


28
Beginn der Sommerzeit
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Heute vor 25 Jahren:

Die Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) und das Bistum der Alt-Katholiken in Deutschland (AKD) vereinbaren die Abendmahlsgemeinschaft.
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Beginn des jüdischen Pessachfestes

Pessach gehört zu den höchsten Festen des Judentums. Es erinnert an den Auszug aus der Sklaverei, als Israel Ägypten erst nach der zehnten Plage, der Tötung der ägyptischen Erstgeborenen durch einen Todesengel, verlassen konnte. Nur an den Häusern der „Kinder Israels“ ging der Todesengel nach Angaben des Buches Exodus „vorüber“ – der Ursprung von Pessach. Das Wort „Pessach“ bedeutet Vorübergang. Der zweite Name heißt „Fest der ungesäuerten Brote“, denn in Eile aßen die Israeliten beim ersten Pessach ihr Brot, ohne es erst zu säuern.

Eingeleitet wird das Fest durch zwei an den beiden ersten Feiertagen abgehaltenen Sederabende, die einer vorgegebenen Ordnung (hebräisch Seder) folgen. Ihr Herzstück ist ein Mahl, das von der Erzählung vom Auszug aus Ägypten und vielen Liedern geprägt. Während der achttägigen Festzeit vermeidet man den Verzehr von jeglichem Gesäuerten. Besonderen Bekanntheitsgrad erlangte dadurch die Mazza, das ungesäuerte Brot.

Durch Pessach verschränken sich der christliche und jüdische Festkreis. Auch wenn die drei synoptischen Evangelien und das Johannesevangelium in der Datierung nicht ganz übereinstimmen, schreiben sie doch Jesu Tod und Auferstehung in die Pessach-Festtage ein und stellen sie damit in einen Zusammenhang mit Geschichte und Hoffnungen des Volkes Israel. 
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